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PROLOG

„Nun, mein lieber Pangloß“, sagte Candide zu ihm, „als Sie gehängt, seziert, geschlagen wurden und auf der Galeere rudern mussten, haben Sie da immer noch geglaubt, dass alles in der Welt aufs beste eingerichtet ist?“ – „Ja, ich bin immer noch derselben Meinung“, war Pangloß‘ Antwort; „denn schließlich bin ich Philosoph, und es ist mit daher unmöglich, meine Worte zu widerrufen, um so weniger, als Leibniz ja nicht unrecht haben kann und es im übrigen nichts Schöneres auf der Welt gibt als die prästabilisierte Harmonie, den erfüllten Raum und die immaterielle Substanz.“

Manchmal sagte Pangloß zu Candide: „In dieser besten aller Welten sind alle Geschehnisse miteinander verknüpft. Denn wären Sie nicht wegen Ihrer Lieben zu Fräulein Kunigunde mit wuchtigen Fußtritten in den Hintern aus einem schönen Schloss verjagt worden und nicht in die Hände der Inquisition geraten, hätten Sie nicht Amerika zu Fuß durchwandert, dem Baron einen tüchtigen Degenstich versetzt und nicht alle Ihre Hammel aus dem schönen Lande Eldorado verloren – dann würden Sie jetzt nicht hier kandierte Zedratfrüchte und Pistazien essen.“ – „Sehr richtig“, gab Candide zu, „aber wir müssen unsern Garten bestellen.“ (Voltaire, Candide oder der Optimismus) (1)

Der von Voltaire bespottete Leibnizsche Optimismus von der besten aller Welten, die Candide schmerzhaft durchwandert hat, sei nur dessen im 17./18. Jh. populäre Seite gewesen. Denn, merkt Bertrand Russell in A History of Western Philosophy an, wäre der Determinismus seiner esoterischen Schriften zu Lebzeiten bekannt geworden, seine Monadentheorie wäre, weil unvereinbar mit der christlichen Lehre von der Willensfreiheit, kaum annehmbar erschienen. So aber gefiel der Königin von Preußen, der Briefpartnerin, Leibniz‘ Beweisführung, spöttelt Russell: „Ihre Leibeigenen mussten weiter Böses erleiden, während sie fortfuhr, das Gute zu genießen; und es war beruhigend, dass ein großer Philosoph versicherte, das sei ganz in Ordnung.“(2)

Nach kolonialer und postkolonialer Vergangenheit haben Europa und Afrika die Chance -ob aus Interesse und Notwendigkeit, ob aus „lichtvoller Erkenntnis der Verschiedenheit“ wie Wilhelm von Humboldt zuversichtlich anmerken könnte-, ihren Garten in nunmehr partnerschaftlicher Zusammenarbeit zu bestellen, die Versprechen ihrer Verfassungen, namentlich der Europäischen Union (EU) und der Afrikanischen Union (AU) zu erfüllen, sie gegen autokratisch-imperiale und rassisch-finanzelitäre Herausforderungen im globalen Kampf um Einflusssphären zu behaupten. Mit dem Optimismus der Aufklärer hatte der Skeptiker Voltaire gehofft, die wahren Eroberer seien diejenigen, die Gesetze zu schaffen vermögen. „Ihre Macht ist von Dauer; die übrigen sind Sturzbäche, die vorbeirauschen.“ (Über die Sitten XI) (3)

Gegenwärtig, in den ersten Jahrzehnten des 21. Jh. , wird die sg. regelbasierte Nachkriegsordnung von alten Kulturen und neuen Autokraten als eine genuin westliche in Frage gestellt und auch von einigen Akteuren dieser westlichen Welt machtvoll konterkariert. Nach dem Ende der Ost-West-Bipolarität zeichnen sich Multipolarität im Rekurs auf alte imperiale Ansprüche und eine Abkehr von Multilateralität ab. Tech-Konzerne vermögen es, intra- und transnational Massen zu kreieren und zu manipulieren; AI und Algorithmen sind Macht-Faktoren mit dem Potential, staatliche Infrastrukturen zu infiltrieren, Gesellschaften zu konditionieren und, sich selbst generierend , die Person als handelndes Subjekt auszulöschen. Politik namentlich im „Westen“ läuft Gefahr unter den Einfluss von Tech-Oligarchen zu geraten, die die „Apokalypse“ zu ihrem Geschäftsmodell erklärt haben.

Von „Monaden“ sprach im 17./18. Jh. Leibniz; von „Code-Menschen“ spricht Achille Mbembe 2013 in Kritik der schwarzen Vernunft (4), von der „Überflüssigmachung des Menschen als Menschen“ Hannah Arendt 1951 in einem Brief an Karl Jaspers. Sie sieht abendländische Philosophie „nicht ganz unschuldig“ am Befund: diese habe nie einen „ganz reinen Begriff“ des Politischen gehabt, von dem Menschen gesprochen und Pluralität „nebenbei behandelt“. (5)

Über Jahrhunderte, so Joseph Prabhu 2018 in einem Beitrag zum Tagungs-Thema Humanity: An Endangered Idea?, seien Philosophie und Theologie des Westens um die falsche und fehlleitende Annahme einer in sich abgeschlossenen Menschheit („encapsulated humanity“) aufgebaut worden. Er zitiert den Psalmisten: „Thou hast put all things under his feet.” (6)

Die Gottesebenbildlichkeit des Menschen bestehe in der Souveränität übers Dasein, im „Blick des Herrn, im Kommando“, schrieben Max Horkheimer und Theodor W. Adorno 1944 unter den Erfahrungen der Totalitarismen des 20. Jh. in ihrer berühmt gewordenen Analyse der Dialektik der Aufklärung. Das Erwachen des Subjekts sei in der Aufklärung erkauft worden durch die Anerkennung der Macht als des Prinzips aller Beziehungen. (7) Kaum ein Jahrhundert später läuft das Subjekt Gefahr, sich in dieser Macht, in der Macht eines digitalen Autoritarismus zu verlieren.

Traditionelle afrikanische Gesellschaften kennen einen anderen, einen nicht exkludierenden Begriff des Subjekts. Bei der Revision des philosophischen Paradigmas der reinen Vernunft (Immanuel Kant) eröffnen Philosophen und Philosophinnen afrikanischer Herkunft in kritischer, nicht nativistischer Auseinandersetzung mit afrikanischem und europäischem Erbe erhellende, zukunftsweisende Perspektiven des globalen Zusammenlebens. Sie bringen gesellschaftliche Erfahrungen kommunikativer Vernunft, ganzheitlicher Welterfahrungen in den Diskurs ein. Von einer „Vorstellungswelt des Orphischen“ spricht Achille Mbembe (8), von dem Eingebundensein in ein komplexes, sich entfaltendes Geflecht des Da-Seins Mogobe Bernard Ramose (9), von einer „vibration fondamentale“ Léopold Sédar Senghor im Rekurs auf Teilhard de Chardin. (10) „Yu u nobuntu“ – ein Bantu-Idiom, das sagt: „Meine Menschlichkeit ist untrennbar mit deiner Menschlichkeit verbunden.“

Auch Wilhelm von Humboldt, noch und eben auch im Geist der europäischen Aufklärung, sprach von einem „Du (…) in einer Sphäre durch Einwirkung gemeinsamen Handelns“.

(Über den Dualis. 1827) (11)

Emmanuel Lévinas: er stelle Heideggers „Kollektivität Seite-an-Seite“ und dem platonischen Ideal der „Verschmelzung“ eine „Kollektivität des Ich-Du“ entgegen, ein „von Angesicht-zu-Angesicht ohne Vermittelndes“, ein „zeitliches Transzendieren der Gegenwart auf das Geheimnis einer Zukunft hin.“ (Le temps et l’autre.1979 ) (12)

Jürgen Habermas: „ Im Anderen müssen wird den gleichen Anderen erkennen und anerkennen und dies institutionell sichern.“ (Auch eine Geschichte der Philsophie.2019) (13) Von „Entähnlichung“ als dem genauen Gegenteil der Differenz spricht Achille Mbembe. (14) „Aus der Versöhnung mit den Endlichkeitsbedingungen menschlichen Daseins erst erwächst die Möglichkeit, die eigenen mit fremden Welterfahrungen und ihren Kommunikationstraditionen in ein liberales Verhältnis zu einander zu setzen“: Hubert Ivo in einer Arbeit über Wilhelm von Humboldts Sprachphilosophie. (15)

Europa hat die Idee der allgemeinen Menschenrechte, ein Postulat der Aufklärer, in die Welt getragen, ihnen aber bis in die Mitte des 20. Jh. hinein allgemeine Geltung verweigert. Nach zwei Weltkriegen und dem Ende der europäischen Kolonialreiche sind die Konvention zum Schutz der Menschenrechte und Grundfreiheiten des Europarats (EMRK, 1953), die Declaration of Human Rights der UN-Generalversammlung (1948) und die Charten der Vereinten Nationen (UN, 1945), der Europäischen Union (EU, 1951 ff) und der Afrikanischen Union(OAU/AU 1963/1981) zivilisatorische Errungenschaften, die es aktuell wahren und lebensnah zu realisieren und weiter zu entwickeln gilt. Von einer „Verrohung des humanitären Völkerrechts sprach die Präsidentin des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz in einem Interview mit ORF im Mai 2026 zur Arbeit in den Kriegsund Konfliktgebieten der Welt.

Zwischen alten imperialen Ansprüchen und neuen Autokratien -ob systemische Rivalen und/oder militärisch-strategische Gegner und War-Lords oder Apologeten der „Apokalypse“- steht Europa vor der Herausforderung, sich in einem neu sich bildenden Beziehungs- und Bündnisgeflecht zu positionieren. Dabei kommt dem afrikanischen Kontinent besondere Bedeutung zu: Afrika und Europa sind potentielle strategische Partner zum einen aus Interesse und Notwendigkeit – geostrategischem, wirtschafts-, gesellschafts- und sicherheitspolitischem Interesse- , zum anderen, und dies nicht zuletzt, auf Basis einer gemeinsamen struktur- und normengebenden Geschichte.

Weite Phasen der afrikanischen und europäisch-afrikanischen Geschichte werden bis in unsere Gegenwart ignoriert, die Wahrnehmung von den ebenso irrigen wie wirkmächtigen Narrativen des ausgehenden 18. /19. Jh. von der „Rasse“ (Johann Friedrich Blumenbach u.a. ) und von Afrika als dem geschichtslosen. „in die schwarze Farbe der Nacht gehüllten Kontinent“ verdunkelt. (Georg Wilhelm Friedrich Hegel) (16) Um an dieser Stelle eines der Beispiele vorwegzunehmen: die Rebellionen, die zwischen dem 16. und 18. Jh. über den ganzen afrikanischen Kontinent verstreut gegen die mit dem Sklavenhandel expandierenden Feudalsystem stattfanden. Was wäre, wenn? Was wäre, wenndiese Revolten und die Ideen der Französischen Revolution von Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit aufeinander getroffen wären? Die Frage soll nicht spekulierend beantwortet werden; die Annahme aber ist berechtigt, dass das die Verbreitung dieses Wissens die Entwicklungen auf und zwischen beiden Kontinenten beeinflusst hätte.

Das alte, koloniale Herrschaft legitimierende Hegelsche Narrativ lässt heute Potentiale partnerschaftlicher Zusammenarbeit verkenn, die Innovationspotentiale eines jungen Kontinents mit alter Geschichte. Es verkennt die trotz Sklavenhandel und Kolonialismus Europa dennoch zugewandte Haltung der Menschen in Afrika; es verkennt dessen demokratische , wenn auch gefährdeten staatlichen Strukturen nach europäischen Mustern; es verkennt die Institutionalisierung der Menschenrechte und der Prinzipien der Rechtsstaatlichkeit in nationalen Verfassungen und in der Charta der Afrikanischen Union, die bereits mit ihrer Namensgebung Bezug auf die Europäische Union nimmt. Europa sollte dies angesichts auflebender Autokratien nicht gering schätzen. Auch nicht die Bindungskraft des Commonwealth, nach Beendigung britischer Kolonialherrschaft ein Bündnis unabhängiger Staaten, das 30% der Weltbevölkerung umfasst. Eine intensivierte Zusammen erscheint sinnvoll und wünschenswert.

Afrikas Reichtum an fruchtbaren Böden, Sonnen- und Wasserenergie, seltenen Erden und anderen Bodenschätzen reichte aus, den Kontinent zu versorgen und Überschüsse zu exportieren. Dennoch besteht eine hohe Importabhängigkeit auch von Grundnahrungsmitteln. Ausbleibende Lieferungen -wie jüngstpandemie- und kriegsbedingt- , Kürzungen der Finanzmittel für humanitäre Hilfe haben humanitäre Katastrophen und Stillstände der Volkswirtschaft zur Folge. Wie der Bericht der AU aus 2022 zur wirtschaftlichen Entwicklung des Kontinent detailliert aufzeigt, leiden Afrikas Volkswirtschaften an einer nur geringen Teilhabe ihrer Exporte -monoagrarische Produkte und unverarbeitete Rohstoffe, einem kolonialen Erbe- an den globalen Wertschöpfungsketten, an fehlenden ausländischen Investitionen in regionale Entwicklung und an hohen Abhängigkeiten von außerafrikanischen Importen. (17) Billigimporte u.a. aus der VR China und der EU verdrängen heimische Produzenten; Afrikas regionale Märkte werden von außerafrikanischen Akteuren dominiert. Wer, beispielsweise, auf fruchtbarem Boden in Westafrika eine Farm für den regionalen Bedarf gründen und damit auch Arbeitsplätze schaffen will, erfährt außerordentliche Schwierigkeiten, einen Kredit zu erhalten - und entschließt sich, bestens ausgebildet, zur Auswanderung nach Kanada oder USA. Hi er, zur Unterstützung erfolgversprechender Start-Ups an den besten Universitäten weltweit bestens ausgebildeter junger Leute, nicht in „plündernde Staaten“ , um Mbembes Begriff leicht abzuwandeln, hier wären EU-Gelder gut und Zukunft stiftend angelegt.

Nach Ende des Kalten Kriegs, der in Afrika ein nicht nur kalter Krieg war, galt das 2010 beginnende Jahrzehnt als das Afrikas. Der Europäische Rat hatte in 2005 eine Afrika-Strategie beschlossen: „a strategy of the whole of EU for the whole of Africa“. Auf Initiative der AU wurde 2007 in Lissabon von 80 afrikanischen und europäischen Staats- und Regierungschefs eine Afrika-EU-Strategie beschlossen. Sie umfasst
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